
Beznugspreis
Er Halle vierteljährlich 2,50 bei
Zweimaliger Zuſtellung 2,75 M durch
Die Poſt 8,25 M ausſchl Zuſtellungs
gebühr Beſtellungen werden von allen

Reichspoſtanſtalten angenommen
Jm amtlichen Zeitungs Verzeichnis

unter Saale Zeitung eingetragen
ar nverlangt eingehende Manufkripte

wird keine Gewähr übernommen
Nachdruck nur it OQuellenangabe

Saale Ztg geß ttet
Fernſprecher de Redaktion Hr 1140

Geſchäftsſtelle Nr 176 RNebengeſchäftsſtelle
Markt 24 Nr 4265

Nr 455

Abend Ausgabe

Saale Zeilun
Bierzigſter Jahrgang

Gezugs Sinkadung
Anläßlich des bevorſtehenden Quartalswechſels laden wir zum Abonnement auf die

Saale Zeitung
höflichſt ein Unſere Zeitung bedarf einer Darlegung ihres Programms oder Anpreiſung ihres Inhaltes nicht
Sie iſt anerkanntermaßen ſeit Jahrzehnten eine große und ſelbſtändige von keiner Partei abhängige und
von jeher für die Suſammenſchließung aller liberalen Slemente eintretende Provinzzeitung die wie nur
wenige derartige Blätter in mehr wie einer Beziehung den Vergleich mit der reichs hauptſtädtiſchen Preſſe
aushalten kann

Jm kommenden Quartal beginnt wieder das parlamentariſche Leben über deſſen Begebenheiten von
uns auf ſchnellſtem Wege erſchöpfend und zuverläſſig berichtet wird Freimütige doch vornehme Stellungnahme
zu allen politiſchen Vorgängen des Jn und Auslandes werden der Saale Heitung wie bisher ihre hervor
ragende Stellung unter den politiſchen Zeitungen Deutſchlands bewahren Ein ausgedehnter Redaktionsapparat
und Umfangreicher Vachrichtendienſt leiſtet für vollſtändige zuverläſſige und ſchnelle Bearbeitung aller Ereigniſſe in
Stadt und Provinz Gewähr Vicht Senſations
und Gerechtigkeit bilden die Richtſchnur

und Popularitätshaſcherei ſondern Objektivität

Beſondere Sorgfalt wird auf den Handelsteil verwandt der ſtets bereits in der Abendaus gabe
die Nachmittags Kurſe und ſonſtigen Vachrichten der Berliner und Leipziger Börſe bringt Ein
erſchöpfender Wochenbericht vietet eine gut orientierende Überſicht und Ergänzung der ſonſtigen umfang
reichen Mitteilungen über alle wichtigen Ereigniſſe des Jnduſtrie und Geldmarktes

Die tägliche Ankerhaltungsbeilage bringt neben einer Fülle von Vovellen Plaudereien und
Eſſays eine Reihe von Romanen erſter Autoren An den jetzt erſcheinenden mit ſo großem Beifall auf
genommenen Roman Funken unker der Aſche von M Proßnitz wird ſich ein neuer Ortmann

Verſtegelte Lippen
ein Roman der als eines der beſten Werke des allbekannten und beliebten Schriftſtellers angeſprochen werden darf

anſchließen Das Feuilleton Theater Muſik Literatur und Kunſt werden wie bisher ganz beſonders
gepflegt werden Eine Sonntagsbeilage Blätter fürs Haus ſorgt für Belehrung auf den Gebieten
von Haus und Garten

So iſt die Faale Zeitung die täglich zweimal erſcheint ein grofzes und reichhaltiges
und doch billiges Blatt das an Zuverläſſigkeit und Gediegenheit von keiner anderen Zeitung
Mitteldeutfchlands übertroffen wird Im IJnſeratenteil erfolgt die Veröffentlichung aller amtlichen
Bekanntmachungen der Behörden

Der vierteljährliche Abonnementspreis für die SaaleZeitung mit Einſchluß ſämtlicher Beiblätter beträgt
bei unſeren Geſchäftsſtellen und auswärtigen Filialen 2,50 Mk bei täglich einmaliger 2,75 Mk bei zweimaliger
Suſtellung bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 3,25 Mk Jetzt neu hinzutretende Abonnenten erhalten
die Saale Zeitung bis zum Ende dieſes Monats koſtenfrei geliefert
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Die ſozialdemokratiſche Partei hat ein Kapitel ihrer Ent

wicklung zum Abſchluß gebracht über das die Genoſſen
ſelbſt wohl am wenigſten froh geworden waren Mit der
Jenenſer Revolutionsphantaſtik iſt in Mannheim endgültig
aufgeräumt worden Freilich ſpukt ſie noch in manchen un
belehrbaren Köpfen Die blutige Roſa glaubt beiſpielsweiſe
Geſellſchaftsneubildung vollziehe ſich am praktiſchſten bei

chaotiſchen Zuſtänden wie denen Rußlands die für ſie nun
einmal einen beſonderen Reiz haben Aber im großen und
ganzen hat ſich doch der ſozialdemokratiſche Parteitag von
dieſer halsbrecheriſchen Auffaſſung der hiſtoriſchen Ent
wickelung emanzipiert und einer nüchterneren Betrachtung
der Welt ſich zugänglich erwieſen Das ganze Gros der
Partei iſt wie auf ein Kommandozeichen in der politiſchen
Bewertung ihrer eigenen wie der gegneriſchen Kräfte
ungefallen Kautsky hat nur 32 Getreue gefunden die für
ſeine unverfälſchte Parteidoktrin einſtehen Und Bebel der
die Partei in Dresden und Jena nach links gedrängt hatte
wie der Treiber hinter einer aufgeſcheuchten Herde mit ge
ſchwungener Peitſche herſchreitend erklärt auf einmal von
all dem nichts mehr zu wiſſen will mißverſtanden und falſch
beurteilt worden ſein und meint in ſolchen Fragen wie
denjenigen des Maſſenſtreiks falle dem Parteivorſtand nur
die Rolle des Geſchobenen zu Darauſhin werden gewiß
die Radikalen ihn wieder weiter nach links zu ſchieben
ſuchen während die vpportuniſtiſche Gruppe der Gewerk
ſchaften in ihren Schiebungsverſuchen nach rechts die ſo
erfolgreich begonnen haben jedenfalls nicht nachlaſſen
werden ſo daß nach Jahr und Tag wiederum eine und
zwar weſentlich beträchtlichere Spannung vorhanden ſein
muß wenn die Sozialdemokratie nicht durch eine falſche
Politik der Regierung und der bürgerlichen Parteien
inzwiſchen abermals zuſammengeſchweißt worden ſein wird
Der klägliche Zickzackkurs mit dem die Sozialdemokratie

ſich im letzten Jahre in den Augen ihrer Anhänger ſchmählich
diskreditiert hat iſt ein Zeichen ihrer vollendeten Schwäche
Einmal himmelhoch jauchzend gleich darauf zum Tode
betrübt eben noch Jlluſioniſten und Optimiſten bald
hinterher Schwarzſeher und Peſſimiſten Mannheim ſtand
völlig unter dem Zeichen des Peſſimismus Die Gewerk
ſchaften wollten nicht mehr mittun Sie hielten an der Kölner
Reſolution feſt die ſelbſt die Diskuſſion über den Maſſen
ſtreik verwirft Sie hatten ſich auch dem Jenenſer Beſchluß
widerſetzt der den Maſſenſtreik für zuläſſig erklärte Sie
waren erbittert über die nach Jena einſetzende wüſte Agi
kation die ihre Organiſationen in den Kampf drängen wollte

mitmachen wollen und können Sie waren im höchſten
Grade ungehalten und brüskiert über die Vergewaltigung
die ihnen ſeitens des Parteivorſtandes durch Veröffentlichung
des Geheimprotokolls widerfuhr und mußten außer dieſem
verräteriſchen Angriff perſönliche Beleidigungen Bebels in
der Preſſe erfahren ſo daß ſie die weitere Diskuſſion mit
ihm zunächſt ablehnten Jn Mannheim ſollte alles wieder
eingerenkt werden Dort tat Bebel den Fußfall der von
ihm verlangt wurde Er ſprach ſelbſt für Legiens Amendement
Er bekämpfte die Reſolution Kautsky die er innerlich gut hieß
Legiens ſchwerſter Vorwurf daß Bebel die Unwahrheit ge
ſprochen als er erklärte der Silberſchmidtſche Bericht im
Geheimprotokoll der Generalkommiſſion ſei voller Widerſprüche
fand ſeitens Bebel keine Widerlegung zBebel nahm die Ab
kanzelung ſeitens des Gewerkſchaftsführers zwar mit Proteſt
hin aber er nahm ſie hin ohne im Schlußwort darauf
einzugehen Zwar ſuchte Bebel ſchließlich den Schein zu
retten als ſei die Partei Sieger in dem ſchweren Konflikt
geblieben als hätte nun durch die Verkoppelung der
Jenenſer Reſolution mit der Kölner die Generalkommiſſion
der Gewerkſchaften ihren Kölner Beſchluß preisgegeben
modifiziert und im Sinne der Jenenſer Auffaſſung rekti
fiziert aber das gerade Gegenteil iſt der Fall nicht die
Gewerkſchaften gaben ihre Kölner Reſolution preis ſondern
der Parteitag ſeinen Jenenſer Beſchluß und zwar inſofern
als der Maſſenſtreik für zurzeit undiskutabel erklärt wurde
und der Partei anempfohlen wird gegen diejenigen Elemente
mit Ausſchließung vorzugehen die die Partei weiterhin auf
die Bahn der Revolutionsromantik drängen wollen Bebel
hat ſich alſo löblich unterworfen Und es war außerdem
noch ein harter Schlag gegen ihn als Legien auf das Schluß
wort vor Bebel als wertlos verzichtete Dokumentierte
doch damit der Gewerkſchaftsführer daß er überzeugt ſei
daß man Bebels Reden ſtets noch ein berichtigendes Nach
wort geben müſſe Bebel dürfte dadurch zum Bewußtſein
gebracht ſein wie ſkeptiſch man in den Kreiſen ſeiner An
hänger ſeiner Wahrheitsliebe gegenüberſteht Seine Auto
rität in den Kreiſen der Genoſſen hat in dem letzten Jahre
eine ſchwere Erſchütterung erfahren und iſt auch in Mann
heim nicht ſonderlich wieder gefeſtigt worden Alle dieſe
Tatſachen aber erhärten daß die Gewerkſchaften innerhalb
der ſozialdemokratiſchen Partei zu einer ausſchlaggebenden
Bedeutung gelangt ſind und der kommende Kurs der ſozial
demokratiſchen Parteientwickkung von dem in Dresden
erkürten Ziele weitab führen wird

Freilich zu einem Optimismus gegenüber der Sozial
demokratie iſt innerhalb der kapitaliſtiſchen Geſellſchaftskreiſe
angeſichts der Mannheimer Wendung kein Grund vorhanden

Snd erklärten daß ſie eine ſolche Kataſtrophenpolitik nicht Im großen und ganzen hatte Bebels Nachgiebigkeit gegen
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über den widerſpenſtigen Gewerkſchaften den Zweck die ihm
nahezu entglittenen Zügel der Partei wieder feſt in die Hand
zu bekommen und ſo die Einheit der Bewegung aufrecht
u erhalten Freilich wird dieſe Aufgabe für ihn immer

ber in Mannheim iſt ſie dem alten
Umbuhler der Volksgunſt durch ſeinen perſönlichen
Kotau im großen und ganzen noch einmal geglückt
Die Anarcho Sozialiſten die Lokaliſten Friedebergſcher
Richtung werden in Zukunft wohl ihre eigenen Wege gehen
müſſen mit ihnen wollen die zentraliſierken Gewerkſchaften
nun einmal nichts länger zu tun haben Hier liegen die
Keime zu einer neuen Parteibildung die indes fürs erſte
nicht zu überſchätzen ſind Sie werden erſt dann ſtärker
ur Geltung kommen wenn durch eine entſchieden liberaleKegierungepolgit in Preußen und dem Reich durch eine

Politik ſozialer Reformen und ſozialer unparteiiſcher Gerechtig
keit die leider jetzt noch oft vermißt wird die Loslöſung der
Opportuniſten der Gewerkſchaftsbewegung von dem radikalen
Flügel eine beſſere Grundlage erhält Jedenfalls wäre es das
Unvernünftigſte auf die Mannheimer Tagung die die Schwäche
der Sozialdemokratie auch in den ſcharfmacheriſchſten Köpfen
zur Erkenntnis gebracht haben muß mit einer Provokation
der Arbeiterſchaft zu antworten Koalitionsrecht und Reichs
tagswahlrecht müſſen unbedingt unangetaſtet bleiben Es
muß alles vermieden werden durch eine ſcharfmacheriſche
Politik der Sozialdemokratie die ſich nach Beendigung
ihrer revolutionsromantiſchen Periode vollſtändig auf den
Boden der friedlichen Entwickelung geſtellt hat neues
Waſſer auf ihre Mühlen zu geben Die erſten Anſätze zu
einer national befriedigenderen Entwickelung auf dem Gebiete
der Sozialreform ſind durch die Schwenkung der Sozial
demokratie in Mannheim gemacht Für die Regierung
heißt es nun geſchickt handeln damit eine ſoziale Geſundung
des nationalena Geſellſchaftslebens in Zukunft war ger

Deutſches Keich
Der Parteitag in Oberſtein

Auf dem Parteitag des ſüdweſtdeutſchen Verbandes der
Freiſinnigen Volkspartei in Oberſtein bielt wiebereits kurz erwähnt Abg Dr Müller Meiningen einen
Vorkrag über die politiſche Lage Unſere Politik zeigt den
Januskopf zweier konträrer Weltanſchaunngen Heute leben wir
im Zeichen des Verkehrs und unſere Zukunft liegt auf dem
Waſſer morgen eine chineſiſche Wirtſchaflspolitik mit Ver
hemmnngen aller Art hente Freiheit des Denkens und der
Wiſſenſchaft iſt jedem Deutſchen verbürgt morgen Bekämpfung
des Unglaubens durch äußere Macht Heute kolportiert man
Schärferen Kampf gegen den übermächtigen Klerikalismus

dringend nötig morgen Telegramm an die Zentrumsparade
Auszeichnungen der intranſigenteſten Kirchenhäupter heute Die
Sozialdemokratie üverlaſſen Sie mir morgen Zuchthaus
vorlagen uſw Und nicht anders in der auswärtigen Politik
Heute übergroße Freundlichkeit morgen Bucsking übermorgen
glänzende Jſolation Und dies unter den günſtigſten Verhäll
niſſen für Deutſchlands auswärtige Politik So züchtet man die
Schwarzſeherei Wer iſt heute noch politiſch zufrieden
Einige Tauſende Großagrarier einige Hundert Großinduſtrielle
deren Werke durch Staatslieferungen beſonders proſperieren
einige Geheimräte und Staatsauwälte Herr von Tippels
kirch und ähnliche Royaliſten Trotz des herrlichen
Optimismus des Reichskanzlers ein tiefer Peſſi
mismus der Maſſen Nicht in ſeinem gegenwärtigen
wirtſchaftlichen Streben und Ringen nicht in der raſtloſen
Energie des deutſchen Unternehmungsgeiſtes treibt das Volk die
Schwarzſeherei ſondern gegenüber einer unſteten und nervöſen
Regierungspolitik Jn der auswärtigen Politik rächt ſich die
Ausſchaltung einer Deckung durch ein ſtarkes Parlament am
meiſten Steigt der Jnhaber der Präſidialgewalt in die inter
nationale Kampfareng ſo leidet nicht nur das Anſehen der Krone
und des Reichstages ſondern des Reiches eines föderativen
Staatsgebildes für welches die Autokratie hochgefährlich iſt

Jm Kampfe gegen die Reaktion auf politiſchem und geiſtigem
Gebiete erklärt Müller Meiningen ein taktiſches Zuſammen
gehen der liberalen Gruppen für notwendig Dagegen ſei ein
Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie nicht möglich Der
Hohn und Spott den die Herren Barth und Naumann von
der Sozialdemokratie andererſeits für ihre Taktik ernten zeigt
uns den Weg der zurzeit allein gangbar iſt Erſt im eigenen
liberalen Hauſe ſtärker werden dann wird man uns da ſuchen
wo Nachlaufen unheilvoll wäre und man uns ebenſo nötig hat
Redner plädiert für innere Sammlungspolitik in liberal
demokratiſchgemeinſamer Arbeit unter Ausſchaltung aller klein
lichen perſönlichen und theoretiſchen Zwiſtigkeiten

Nach dieſer mit großem Beifall aufgenommenen Rede ſprach
Abg Kopſch über die neueſte Steuerpolitik deren Be
ſtehen er in kräftigen Den den Nationalliberalen ins Schuld
buch ſchrieb Auf die Frage wie die ſchlimme Finanzlage des
Reiches entſtanden ſei zu erwidern daß die Ausgaben nament
lich für die Marlne die von 83 Millionen im Jahre 1893 auf
234 Millionen Mark im Jahre 1905 geſtiegen ſei ins Unermeß
liche anwuchſen Die da ſagten daß ſie für des Vaterlandes
Wohl alles bewilligten wollten am wenigſten dafür bezahlen
Vorbedingung aber müſſe es ſein von vornherein bei allen Be
willigungen auch die Degcungsfrage zu regeln Mit der
Kolonialpolitik ging Redner ſcharf ins Gericht Früher
habe es geheißen ein Goldſtrom werde aus den Kolonien
kommen dieſer ſei da aber er gehe nach Afrika wenn er nicht
in die Taſchen von Tippelskirch Woermann u a wandere
1884 betrugen die Ausgaben für Kolonien 400,000 Mark
1895 6 Millionen 1905 200 Millionen und was ſie in
dieſem Jahre betragen würden wolle man am liebſten
nicht verraten Jedenfalls deuteten die Verhältniſſe
dahin daß wir in 2 83 Jahren wieder eine ſo famoſe
ſogenannte Steuerreform zu erwarten hätten Nach kurzer Be
leüchtung der Zollpolitik der Viehpolitik der Grenzſperrung uſw
kam Kopſch auf die ſoziale Frage zu ſprechen ünd polemiſierte
dagegen daß die Sozialdemkratie ſich als einzige Arbeiterpartei
aufſpiele Er forderte die Hebung der Volksbildung und den

Wewbs

Ausbau der Schule entſprechend den Anforderungen der Zeit



Der Einfluß der Kirche anf die Schule müſſe zurückgedrängt
werden Wir haben in der Jetztzeit mehr als je den Kampf zu
führen gegen die Anmaßung der Hierarchie ganz gleich in
welcher Kirche oder Konfeſſion ſie in Erſcheinung tritt Wir
müſſen dieſen Kampf fübren im Jntereſſe wahrer Toleranz und
im Jntereſſe der Entwicklung einer frelen Schule Sowie wir
jeden Einariff des Staates in das innere Leben der Kirche ver
ürteilen und zurückweifen ſo verurteilen wir aber auch Eingriffe
der Kirchengewalt in kommunale und politiſche Verhälniſſe
Redner ſchloß unter lebhaftem Beifall mit der Aufſorderung den
Kampf für Freiheit und Gemeinwohl nachdrücklich und opferfrendig
weiter zu führen der Erfolg werde nicht ausbleiben

Das deutſche Flottenprogramm
Gegen die es des Obſerver daß die Frage der

Abrüſtung auf die Tagesordnung der nächſten Hagger Konferenz
geſtellt werden ſolle wo England berechtigt lei zu verlangen
daß das Deutſche Reich ſein Flottenprogramm än de re und
eine Weigerung Deutſchlands als eine Bedrohung der engliſchen
Jntereſſen anzuſehen ſprach Abg Dr Müller Sagan am
Dienstag abend bei ſeinem Vortrag über Die politiſche Lage
im Freiſinnigen Bezirksverein des WeddingStoadtteils in Berlin
ſich auf das entſchiedenſte aus Gerade ſeine Partei die Frel
finnige Volkspartei die in Heeres und Flottenfragen am
ſchärfſten opponiert müſſe ſo führte er nach einem Bericht der
Freif Ztg gus auf das nachdrücklichſte jeden Verſuch des

Auslands zurückweiſen dem Deutſchen Reiche vorzuſchreiben
wie weit es mit ſeiner Rüſtung gehen dürfe Was jetzt der

Obſerver verrate el ja ſchon auf der 14 Jnterparlamenta
riſchen Konferenz in London zu Ende Juli d J zu vermnten
geweſen daß nämlich von engliſcher Seite verſucht werden würde
auf der nächſten Haager Konferenz Deutſchland ſeiner Rüſtung
wegen ins Unrecht zu ſetzen Jn London habe König Ednard
nicht ohne Abſicht als peagcemaker als Friedensengel ſich
feiern laſſen auf einer Münze die an die Konferenz mitglieder
verteilt wurde Nicht ohne Bedacht habe auch der engliſche
Prime Miniſter Campbell Bannerman ſich zu der feſten Abſicht
bekannt nach der nächſten Konferenz im Haag zu gehen um
dort die Laſten des Kriegs iind Marinebudgets zu vermindern
wohl gemerkt kurz bevor die engliſche Regierung es für gut
befand den Kongreßmitgliedern in den Arſenalen von Poris
month draſtiſch vor Augen zu führen wie enorm gegenwärtig
ſchon Englands Rüſtung iſt

Schiedsgericht und Abrüſtung fuhr der Redner
fort ſtehen auf zwei ganz verſchiedenen Blättern Für
Schiedsgerichtsverträge bin ich unter allen Umſtänden weil ich
darin Bürgſchaften ſehe für die Erhaltung des Friedens und als
ehrlicher Friedensfrennd kein tangliches Mittel unverſucht laſſen
möchte die Schrecken des Krieges wie überhaupt den Appell an
die rohe Gewalt ſo lange zu vermeiden als dies ſich init der
Jutereſſe des Vaterlandes vereinbaren läßt Lebhafte Zuſtim
mung Die Abrüſtung aber erachte ich für ein Jdeal
dem ich mit demſelben Eifer aber auch mit derſelben
Vor ſicht nachſtrebe wie dem Jdeal der Handelsfreiheit So
wenig ich einer fremden Nation oder einem internationalen
Areopag die Befugnis einräumen kann die Höchſtgrenze der
dentſchen Zollſätze zu normieren ſo wenig kann einer
fremden Nation oder einer internatione len Konferenz die Be
fugnis einräumen die Höchſtgrenze der veutſchen Kriegsrüſtung
zu fixleren Wie die Zollmauer die leider die Reichsgrenze
umgürtet ſo kann meines Erachtens auch die Kriegs
rüſtung die unſeren Volke ſo enorme Laſten aufbürdet
mir durch eine freiwillige Verſtändigung des Deut
ſchen Reiches mit dem einen oder anderen fremden
Staate in ähnticher Weiſe abgelragen werden wie dies
ez h der Zollſchranken auf dem Wege des Handelsvertrages

geſchehen pflegt Als Deutſcher kann ich üicht wünſchen
daß von außen her ſei es dur acht direkt oder
auf dem Umwege einer z ein Druck3geübt werde in der nindernng ſeiner
riegsrüſtüngen ie t wünſchen wennich eine eltb ſt be ſch chen Reiches in

zu

ſeiner Waffenrüſticttg lich d denn meiner
Meinung nach iſt es Sache des de lke
ben eche Sache katexochen die Mit wä
bedarf um ſich ſeiner Haut zu wehren di
uns das Ausland nicht bin einreden e
ſümmung Je ſtrenger wir Kritik üben an den Einrichtungen
des dentſchen Heeres und der deutſchen Flotkte um ſo ſchärfer
müſſen wir jeden Verſuch zurückweiſen Deutſchland wegen der
Stärke ſeines Heeres oder der ze ſeiner Flotte vor der Welt
ins Unrecht zu ſetzen Daß aber ein ſolcher Verſuch von Eng
land im Haag gemacht werde erſcheint mir nicht ausgeſchloſſen
und deshalb halte ich es ind hielt ich es von Aufang an für
nölig dem Abrüſtungsantrage gegenüber die ſtrengſte Zurück
haltung zu beobachten

Nun iſt es in der Friedens Warte ſo dargeſtellt worden
als ob der Abg Eickhoff auf der 14 Jnter parlamentariſchen
Konferenz für die Deutſche Grüppe die Erklärung abgegeben
habe die Deutſchen billigen den Vorſchlag das Problem
KHurch internationale Abmachungen eine allgemeine und gleich
zeitige Abrüſtung oder doch eine weſentliche Verminderung der
Streitkräfte zu Lande und zur See herbeizuführen der
zweiten Haager Konferenz zu erneuter ernſter Beratung zu
empfehlen Dieſe Darſtellung iſt un richt ig Das niß ich
nachdrücklichſt bekonen Tatſächlich iſt die Deutſche Gruppe
während der Londoner Jnker parlamentariſchen Konferenz über
Haupt nicht zuſammenberufen geſchweige denn mit
dem Abrüſtungsantrage beratend oder beſchließend be
ſchäftigt worden Das muß feſtgeſtellt werden um zu ver
hindern daß die Deutſche Gruppe oder irgend eine
Partei die in der Deutſchen Gruppe vertreten iſt hinterher
in Anſpruch genommen werde für das was in Sachen der Ab
rüſtung anf der Londoner Konferenz Privatim und ohne Obligo
geäußert worden iſt

Der deutſche Verein für Wohnungsreſorm
hat an die Regierung der Bundesſtaaten eine längere Eingabe
gerichtet in welcher darauf bingewiefen wird daß durch die Ver
legung der Jnduſtrieunternehmungen in den großen Städten aufs
Land hinaus eine umſichtige Wohnungspolitik der Behörden
nnerläßlich ſei Es wird daher ein Programm vorgeſchlagen
welches in erſter Linie eine gründliche Reform der Bauordnungen
und Bebauunngspläne fordert daneben aber auch einen vrecht
zeitigen ausgedehnten Grunderwerb der Gemeinden der Kreiſe
und des Stoates ferner Erweiterung und Ergänzung der geſetz
Uchen Grundlagen für ſtädtiſche und gewerbliche Anſiedelungen
Schaffung von Verkehrsmitteln ſteuerliche Maßnahmen eine
ſtärker auf die wirtſchaftliche und ſoziale Seite des ſtädtiſchen
und gewerblichen Anſiedelungswefens gerichtete Hochſchul

r der künftigen Beamten und Architekten u dergl m
verlangt

Ein Manifeſt des Herzogs von Cinnberland
Jn einem Briefe in dem der Graf von der Schulenburg

Hehlen die Abreiſe des Herzogs von Cumberland von Kopen
hagen über Dresden direkt nach Gmunden erwähnte und her
vorhob der Herzog habe einen Beſuch des Karlsruher Hofes
nicht geplant begründete der Briefſchreiber dieſe ſchnelle Reiſe
in die Heimat mit der Angabe der Hexzog wolle mit ſeinen
Söhnen und Bexatern auf Grund des in Gmunden auf
bewahrten Aktenmaterials alsbald zur Braun
ſchweiger Thronfolge Stellung vehmen eine Be
merkung die der Br Landesztg zufolge mit Recht allgemein
L aufgefaßt wurde daß der Graf eine ihm bekannt gewordene

a t ſache berichte Jetzt widerſpricht er in einer an das
Hann Tagebl geſchickten Berichtigung dieſer Auffaſſung indem

er verſichert er habe in dem Briefe lediglich einem verſönlichen

Gedanken Ausdruck gegeben wobei es ihm überhaupt nicht in
den Sinn gekommen wäre dem Herzog etwas zu unterſchieben
was ukcht feine des Grafen Sache ſei und wozu er auch nicht
im mindeſten antoriſiert iſt

Es ſcheint daß dieſes Selbſtdementi durch eine Einwirkung
von Gmünden gus veranlaßt worden iſt und daß ein Man ifeſt
von Herzog hiernach keineswegs beobſichtigt wird

Kloſtergründungen im Rieſengebirge
Gegen die geplanten Kloſtergründungen im ſchleſiſchen Rieſen

gebirge hat die Landeshuter Kreisſynode folgenden
Antrag einſtimmig angenommen Die Synode wolle bei den
zuſtändigen königlichen Miniſterien des Jnnern und der geiſt
lichen Angelegenhelten dahin vorſtellig werden daß der nach
wiederholt und inimer beſtimmter auftretenden Gerüchten
unſerem Kirchenkreiſe drohenden Wiederbeſiedelung des
ehemaligen ſeit 100 Jahren in den Beſitz des Staates über
gegangenen Ziſterzienſerkloſters Grüſſa n mit Mönchen die
ſtaatliche Genehmigung verſagt wird weil eine ſolche Ordens
niederlaſſung unſere evangeliſche Bevölkerung aufs tiefſte
beunruhtgen und die Aufrechterhaltung des konfeſſionellen
Friedens gefährden müſſe Die Nationallib Korr bemerkt
hierzu Man wird abwarten müſſen wie ſich die preußiſche
Regierung hierzu änßert und ob ſich wirklich die Wiederbeſiede
lung des ehemalkkgen Kloſters mit Mönchen bewahrheſtet Jn
proleſtantiſchen Kreiſen iſt die Erregung über die verſchiedenen
Anzeichen einer Vermehrung der Mönchsklöſter ſehr groß

Politiſches
Der Landtagsabgeordnete Profeſſor Dr Jrmer Redakteur

der Kreuzztg hat wie dieſe meldet einem an ihn ergangenen
Rufe zum Wiedereintritt in die ſtaatliche Unterrichtsverwoltung
Folge zu leiſten ſich entſchloſſen Er iſt zunächſt als Hilfs
arbeiter in das Kultusminiſtertum einberuſen und
hat dieſe Stellung geſtern angetreten Jn ſeiner Stellung bei
der Kreuzztg iſt Herr Profeſſor Jrmer anf ſeinen Wunfch bis
guf weiteres beurlanbt Herr Dr Jrmer war bereits einmal
Hilfsarbeiter im Kultusminiſterlum Nach dex Ablehnung der
Kanalvorlage im Jahre 1899 gegen die auch er geſtimmt hat
wurde auf ſeine weitere Tätigkeit im Miniſterium verzichtet

Kommnnales

Anf dem Brandenburgiſchen Städtetag wurde
folgende Reſolution angenommen Der 29 Brandenburgiſche
Städtetag lenkt erneut die Aufmerkſamkeit der Königl Staats
regiermng anf die anhaltende Fleiſchteuerung die nicht nur die
minderwohlhabenden Bevölkernngsklaſſen ſondern auch die Städte
ſelbſt ſchädigt weil dieſe gezwungen ſind durch Erhöhungen der
Gehälter und Löhne der Fleiſchteuerung Rechnung zu tragen
Der Städtetag crſicht die Königl Staatsregierung durch Er
leichterung der Vleheinfuhr und des Viehkransports der Fleiſch
tenerung nach Möglichkeit zu ſteuern Die Reſolution wurde
mit großer Mehrheit angenommen und der Städtetag mit den
üblichen Dankesworten geſchloſſen Der nächſte Brandenburgiſche
Städtetag wird in Havelberg abgehalten werden

Handwerk und Gewerbe

Zu den Verhandlungen über den neuen Buchdrucker
tarkf iſt wie die D Zig meldet im letzten Augenblick auch
ein Vertreter des Gutenbergbundes hinzugezogen worden

Polenfrage

Wie der Geſellige mitteilt iſt es in Znin und Schrimm
zu Konflikten zwiſchen der Regierung und dem Schul
vorſtande gekommen Reglerungsvertreter teilten den Schul
vorſtänden mit daß die Regierung beſchloſſen habe um den
Widerſtand der polniſchen Kinder gegen den deutſchen Religions
unkterricht in der Schule zu brechen in Znin zwei und in
Schrimm vier neue Lehrkräfte anzuſtellen Die Mehr
koſten von 3400 bezw 8000 N habe die Gemeinde ſelbſt zu
tragen Jn keiden Städten weigerten ſich die Gemeinde
vertreter die Verſügung der Regierung als zuläſſig an
zuerkennen Jn Schrimm überreichten die Mitglieder des Schul
vorſtandes eine Proteſtreſolution und entfernten ſich ſodann aus
der Sitzung mit der Erklärung auf weitere mündliche Verhand
lungen verzichten zu wollen Trotz Aufforderung eine ordnungs
mäßige Abſtimmung über die Regierüngsanträge vorzunehmen
und das darüber aufgenommene Protokoll zu unterzeichnen ließen
ſich die Herren nicht bewegen an den weiteren Beratungen bezw
Auseinanderſetzungen teilzunehmen

Der Berlinski Dziennik tritt in bezug anf ſeine Be
hauptung daß der Kultusminiſter mit dem Kardinal Kopp
über den Streik der polniſchen Schulkinder eine Unter
redung gehabt habe den Rückzug an indem er erklärt die be
wußte Ausſprache der beiden Herren laſſe ſich zeitlich mit der
Obſtruktion der Kinder nicht in Zuſammenhang bringen Damit
wird das Jntereſſe an der Frage ob die Unterredung mit dem
e Jnhalte tatſächlich ſtattgefunden hat nicht weſentlich
vermindert

Dem Rechtsanwalt Wyezynski in Strasburg in
Weſtpreußen hat die Behörde wie der Lech berichtet das
Notariat entzogen weil W einen Kaufvertrag ab
geſchloſſen hat über den Verkanf eines deutſchen Gutes an einen
von polniſcher Seite vorge ſchobenen Deutſchen Rechts
anwal W erſcheint verdächtig daß er hiervon Kenntnis gehabt
und bewußt zum Nachteil des Deutſchtums an dem betr Ver
kanf mitgewirkt habe

Kolonigles
Für die Ernennung des Herrn Dexrnburg zum Leiter

des Kolonialamts iſt wie wir bereits vor einiger Zeit mitgeteilt
haben in den leitenden Kreiſen die Erwartung weſentlich mit
beſtimmend geweſen daß es ihm als früheren Leiter eines großen
Finanzinſtituts gelingen werde das Privatkapital in ſtärkerem
Umfange wie bisher für den Bau von Kolonialbahnen
zu intereſſieren Man darf daher auch von vornherein annehmen
daß Exzellenz Dernburg bei ſeiner in Ausſicht genommenen
längeren Jnformationsreiſe nach unſeren Kolonien der Frage
ob bezw in welchen Gegenden der Bau von Eiſenbahnen die
wirtſchaftliche Erſchließung der Kolonken zu fördern geeignet iſt
eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken wird Herr Dern
burg wird jedenfalls ſobald er von dieſer Jnformationsreiſe
zurückgekehrt ſein wird mit entſprechenden Forderungen an den
Reichstag herantreten Man wird auch in der Annahme nicht
fehl gehen daß der Reichstag ihm in dieſer Beziehung um ſo
weniger Schwierigkeiten in den Weg legen wird wenn es ihm
gelingen ſollte das Privatkapital in ſo ſtarkem Umfange für den
Elſenbahnban in den Kolonien zu gewinnen daß das Reich nur
mit verhältnismäßig geringen Beiträgen ſubſidiär einzutreten
braucht

Jn dem Disziplinarverfahren gegen Gouverneur v Putt
kamer iſt wie die Deutſchſoz Blätter im Briefkaſten mit
teilen Abg Lattmann ſchon vor einiger Zeit als Zeuge ver
nommen worden

Dem Plan einer Lostrennung des Oberkommandos
der Schitztruppen vom Auswärtigen Amt und der Unter
ordnung unter das Krieasminiſterin m will das Zentrum
nach der Köln Volksztg zunächſt abwartend gegenüberſtehen

Zum ſtellvertretenden Kommandeur der Schutztruppe in
Kamerun an Stelle des Oberſten Müller der zurzeit die
Gouvernementsgeſchäfte verſieht iſt Hauptmann Langfeld
ernannt worden der ſeit 17 Jahren in den Kolonken dient

Sozialdemokratiſcher Parteitag
T

Nachdr verb g Mannbefm 27 Sept
Jn ſeinem Schlußreferat über den

ſubr et Maſſenſtreikuhr Bebel wie folgt fort Legien hat geſagt der Parteivorlleße ſich zu ſehr von den Berlinern beeinfluſſen Ban rer
hat ſagen wollen daß die Parteileitung den Strömungen und
Wünſchen der Berliner möglichſt Rechnung trägt ſo hat er recht
Denn wenn eine ſo gewaltige Parteigenoſſenſchaft wie die Berliner
an uns herantritt und Wünſche äußert ſo prüfen wir ſie qufs
Genaneſte Die Veröffentlichung des Protokolls aber wurde
nicht nur von den Berlinern gewünſcht ſondern von der großen
Mehrheit der Parkelgenoſſen im Lande Beifall Damit will
ich mit den perſönlichen Auseinanderſetzungen ſchließen da igJntereſſe des Ziels das wir verſolgen nicht das u
Trennende ſondern das Einigende hervorheben will Beifall
Jch kann deshalb

nicht weiter auf die Rede Legiens eingehen
Aber offen gefagt wenn nicht auf Legiens Rede die Reden der
anderen Gewerkſchaftsführer gefolgt wären und wenn ich nicht
gewußt hätte daß der Legienſche Zuſatzantrag den Beifall aller
Gewerkſchaftsführer findet dann wäre es mir ſehr ſchwer ge
worden für den Antrag Legien einzutreten Legien hat in einer
Weife gegen die Jenger Reſolution polemiſiert daß ich mich
gefragt habe wie will der Genoſſe das in Einklang ringen mit
ſeinem Zuſaßantrag zu meiner Reſolution Seine Schluß
ausführungen ſtanden in einem ſehr erfrenlichen Gegenſotz zum
erſten Teil ſeiner polemiſchen Ausführungen und dann zeigen
uns auch die Ausführungen Bömelburgs und Reichels daß der
ernſte Wille der Partelgenoſſen in den Gewerkſchaſten beſteht
die Beſchlüſſe des Parteitags zur Geltung zu bringen Bisher
war allgemeine Auffaſſung daß die Kölner Reſolution im ſcharfen
Widerſpruch zu dem Beſchluß in Jena ſtand Dieſe Anſicht
wurde auch vielfach in den Gewerkſchaſtsblättern ausgeſprochen
Nachdem aber die Antragſteller ſelbſt als die beſten Jnterpretei
dieſe Anſicht als irrig bingeſtellt haben hat die Partei nicht
geringſten Anlaß mehr daran zu zweifeln Jch betrachte es als
einen ungeheuren Gewinn wenn durch die Annahme des
Amendements Legiens vollſtändiger Friede zwiſchen
Partei und Gewerkſchaften herbeigeführt lebhafte
Beifall und einmal ausgeſprochen wird daß der Streit über
den Sinn der Kölner Reſolution ein Ende finden müſſe Dieſer
moraliſche Gewinn iſt ein ſo erfrenlicher daß ich meine es
könnten auch diejenigen für meine Reſolution ſtimmen die noch
einige Bedenken haben Exneuter Beifall Dem Antrag
Kautsky kann ich nicht zuſtimmen Wir ſind bemüdt
Frieden zu ſchaffen und müſſen alles vermeiden das den An
exwecken könnte als vb ein Teil unterworfen worden ſei Sehr
richtig

Bebel wendet ſich dann gegen den Vorwurf der von Grad
und anderen gegen ihn erhöben worden iſt daß ſeine geſtrigen
Ausführungen eine Chamade ſeine Jenger Rede aber eine
Fanfare geweſen iſt Nichts iſt falſcher als das Jn Jena
hatte ich die Aufgobe daxzulegen welche Gründe dafür ſprachen
unſer Waffenarſenal mit einer nenen Waffe zu verſehen und tat
das in der mir eigenen tenperamentvollen Weiſe da mir die
Rolle des Angreifers beſſer ſteht wie die des Verteidigers An

l

verſchiedenen Stellen hat aber die Jenger Reſolution eine A
legung gefunden die mich geſtern zur Abwehr nötigte Bebe
exörterte dann viele Sätze ſeiner Jenger Rede und ſährt
Wenn dieſer oder jener Führer eine ſalſche Taktik einſchläg
werden die Gewerkſchoftsmitglieder ſchon das Richtige ſi
Denn wenn wir nicht mehr das Vertrauen zur Maſſe der
niſierten Genoſſen haben ſo müßten wir ja an der Er
verzweifeln Jn dieſem Sinne halte ich auch heute feſt
Nenträlität der Gewerkſchaften

Nenutral ſein heißt für mich geſchickt ſein
Sktürm Beilfall Jch ſtehe noch heute auf dem Standpunkt

auf dem ich in Jena geſtanden habe Wir müſſen n i
großes Stück Arbeit leiſten ehe wir an einen er
reichen Maſſenſtreik denken können Und einen andere
wir ſo weit mein vperfönlicher Einfluß reicht nie zu ma
ſuchen Lebhafter lang anholtender Beifall Die Genoſ
Luxemburg hat meine Rede ſo ausgelegt als ob wir im
einer Jntexvention in Rußland gar nichts tun würden
ſteht ſich aber doch ganz von ſelbſt daß wenn ein ſo un
wie die Jntervention in Rußland geplant werden ſollte
aufbleten würden um das zu verhindern Stürm B
wir tun werden und tun können das muß man aber ſch ijſerer
eigenſten Ermeſſen überlaſſen Darüber können wir heute keine
Verſprechungen machen Erneuter Beifall Daß wir aber
nicht Gewehr bei Fuß daſtehen ſeid ſicher Die deutſche
rung braucht doch dazu auch die Bewilligung der
Reichstag Zuruf Adolf Hoffmanns Sie macht das a
dieſe Wie das ein Abgeordneter ſagen kann verſtehe ich nicht
Das würde ſich die heutige Reichstagsmehrheit nicht gefallen
laſſen und dann ſind doch auch die Reichskaſſen leer bis auf den
Boden Die Jntervention würde einen revolutionären Akt
bilden der andere revolutionäre Akte zur Folge haben müßte
Nehmen Sie unſere Reſolution an in einhelligem Beſchluß und
Sie werden damit nicht nur in der deutſchen Arbeiterbewegung
ſondern in der ganzen internationalen Sozialdemokratie eilt
ne Echo erwecken Lang anhaltender ſtürmiſcher Beis

all

Es ſolgten perſönliche Bemerkungen Silberſchmidt Die von
Bebel gewünſchte öffentliche Erklärung wäre längſt erlaſſen
worden wenn nicht Bebel zuvor die Mitglieder der General
kommiſſion öffentlich beleidigt hätte

Die Abſtimmung
über den Punkt Maſſenſtreik die morgen ſein wird wird namente
lich ſein

Regie
te in

e

Auskand
Rücktritt des Grafen Goluchowski

Der Miniſter des Aeußern Graf Goluchowskt ſoll im Laufe
des nächſten Monats zurücktreten und zum Geſandken Oeſterreichs
Ungarns in Paris ernannt werden

Serbiſche Handelspolitik
Am Donnerstag wurde in Belgrad die erſte K

der nenernannten ſerbiſchen Delegierten für die H
verhandlungen mit fremden Stagten ausgenommen in n

Die Verhandlungen ſollen nächſtereich Ungarn abgehalten
Woche beginnen

Der enbaniſche Aufſtand
Der Umſchlag in der Haltung der gemäßigten Partet iſt d

ein von Taft und Bacon geſtelltes Ultimatum herbetge in
worden welches beſagte daß falls die Partei nicht der Vernn
Gehör ſchenke die Vereinigten Staaten eine Militärregierneproklamieren würden die ſolange beſtehen bleiben Folle bis t
Ordnung wieder hergeſtellt und eine undeeinflußte Wobl oeſiche
ſei Das Ultimatum wurde dem Vizepräſidenten Capote 77
dem Senator Dolz als Vertreter der Gemäßigten und r
als Vertreter der Liberalen zugeſtellt worauf Capote mit 2
Forderung zurückkam daß ehe mit den Verhandlungen vbeßen
würde die Aufſtändiſchen die Waffen nieder e
müßten

Der Negerpongrom in Atlanta
Der ſchändliche Neger Pogrom in den Vereintgten Stoatenee

ſcheint um ſli ſich jetzt herausſtellt daß vieverwertlicher als
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